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Fahren, insbesondere in der Stadt, ist seit vielen Jahren ein Thema und muss weiter als nur bis zum selbstfahrenden Auto gedacht werden, das mich komfortabel 
an meinen Zielort bringt. Vielmehr muss das Verkehrssystem als Ganzes betrachtet werden. Die Verkehrsleistung ist in den vergangenen Jahren rasant gestiegen, 
weil das Autofahren immer bequemer und günstiger wurde. Folglich sind unsere Straßen verstopft und der Flächenanspruch der geparkten Fahrzeuge im urbanen 
Raum steigt stetig. Doch wie können wir es schaffen, die Menschen mehr für den ÖPNV zu begeistern und das entwicklungsfähige Potenzial zu nutzen, das 
Straßenbahn, Bus und Co. bieten? Denn: Steigt die Auslastung der öffentlichen Verkehrsmittel auf 80% oder höher, ist dies mit Abstand das flächeneffizienteste 
Verkehrsmittel. Ein Umstieg benötigt aber auch eine verbesserte Servicelandschaft: Erreichbarkeit, Sauberkeit und Komfort in den Fahrzeugen müssen an die 
Bedürfnisse der Passagiere angepasst werden, damit die Akzeptanz und damit die Nutzung steigt.   
Neben den Ballungsräumen muss die Forschung aber auch die Stadttypen mit geringeren Siedlungsdichten und die ländlichen Regionen berücksichtigen. Bislang 
wurden innovative Mobilitätsservices hier nur am Rande betrachtet. Das Verkehrssystem der Zukunft braucht Konzepte, die die verschiedenen Flächen- und 
Mobilitätsansprüche sowohl der Stadtbewohner als auch der Bewohner in ländlichen Regionen berücksichtigen. Dafür müssen sich langfristig alle relevanten 
Stakeholder zusammenschließen, denn die Transformation der Gesellschaft und die Migration der benötigten Technologie für die Mobilität von morgen ist ein 
langfristiger Prozess und bedarf integrativer Planungsansätze über die Akteursgrenzen hinweg. 
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